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Vorbemerkung
Im Rahmen eines Bakkalaureatsstudienganges in den Geistes- und Sozialwissenschaf-
ten kann das Fach Soziologie als ein wissenschaftliches Ergänzungsfach studiert wer-
den. Die Wahl als Hauptfach und als Magisterfach ist dagegen nicht möglich.

Diese Broschüre enthält nur die fachspezifischen Informationen und Hinweise zum Stu-
dium der Soziologie.

Die notwendigen  fächerübergreifenden Informationen zum Bakkalaureats- und Magis-
terstudiengang in den Geistes- und Sozialwissenschaften am Karlsruher Institut für Tech-
nologie  finden Sie in der zib-Informationsschrift:

„Geistes- und Sozialwissenschaftliche Studiengänge (Allgemeiner Teil)“
zu finden unter: http://www.kit.edu/lehre/507.php

In dieser fachübergreifenden Schrift wird u.a. dargestellt:

• die Studienstruktur des Bakkalaureats- und Magisterstudienganges allgemein
• die sprachlichen Anforderungen in den einzelnen Fächern im Überblick
• die Bewerbungs- und Zulassungsmodalitäten
• die fächerübergreifenden Lehrveranstaltungen und berufsfeldorientierten Zusatzqualifi-

kationen als  Bestandteile des Studiums
• Hinweise zur Berufsorientierung.

Des Weiteren finden Sie dort:

• Sämtliche Fachstudienberater mit Sprechstunde, Telefonnummer und E-Mail-Adresse
• Literaturhinweise
• Internetadressen
• Sonstige Tipps.

Falls in dem folgenden Text nicht immer dem Grundsatz der Gleichbehandlung von Frau 
und Mann auch in den sprachlichen Formulierungen gefolgt werden sollte, hat dieses sei-
nen Grund in der dadurch besseren Lesbarkeit. In allen Zusammenhängen mit Studium 
und Beruf sind Männer und Frauen gleichermaßen gemeint.



2 LITERATURHINWEISE

1 Das Studium der Soziologie

Die  Soziologie  etablierte  sich  als  Universalwissenschaft  im  19.  Jahrhundert.  August 
Comte (1798-1857) führte den Begriff „Soziologie” (lat.: socius = gemeinsam, verbunden; 
logos = Kunde, Denkkraft) zu Beginn des 19. Jahrhunderts ein. Die Soziologie ist eine re-
lativ junge Wissenschaft, die sich mit der Gesellschaft und dem menschlichen Zusam-
menleben beschäftigt. Anhand dieses Untersuchungsgegenstandes grenzt sich die So-
ziologie von anderen Nachbarwissenschaften ab, wie z.B. Psychologie, Philosophie oder 
Ökonomie. Ziel der wissenschaftlichen Beschäftigung mit gesellschaftlichen Verhältnis-
sen ist das Verstehen des Zusammenhangs von sozialen Verhaltensweisen und sozialen 
Verhältnissen. 

Die Soziologie ist eine empirisch-fundierte Wissenschaft, die sich mit den verschiedenen 
Formen der Vergemeinschaftung (z.B. Familie/Verwandtschaft, Gruppe) und der Verge-
sellschaftung (z.B. Organisationen und Institutionen, Staat) des Menschen beschäftigt. 
Sie fragt nach den diesen sozialen Gebilden zugrunde liegenden Strukturen des sozialen 
Handelns und danach, welchem sozialen Wandel sie aus welchen Gründen unterliegen. 

Die Soziologie steht zwischen den Geistes- und den Naturwissenschaften: Die geistes-
wissenschaftlich orientierte Soziologie betrachtet die Gesellschaft und das Sozialverhal-
ten als etwas Einmaliges, als geschichtlichen Prozess. In Abgrenzung zu dieser verste-
henden Methode geht die erklärende Soziologie davon aus, dass Gesellschaft und Sozi-
alverhalten ein gesetzmäßiges Gefüge darstellen. 

Eine weitere Unterteilung ergibt sich durch die Unterscheidung mikro- und makrosoziolo-
gischer Betrachtungsweisen. In der makrosoziologischen Perspektive steht die Gesamt-
gesellschaft als soziales System im Mittelpunkt. Den Ausgang mikrosoziologischer Arbei-
ten bilden die Gesellschaftsmitglieder, die miteinander agierenden Individuen.

Die Soziologie als Wissenschaftssystem lässt sich in drei Bereiche gliedern: Die  Allge-
meine Soziologie beschäftigt sich mit der Geschichte, den Grundbegriffen und verschie-
denen  Ansätzen  der  soziologischen  Theoriebildung.  Einzelne  Bereiche  der  sozialen 
Wirklichkeit  sind Gegenstand  Spezieller Soziologien (z.B. Familiensoziologie, Industrie-
soziologie, Organisationssoziologie, Jugendsoziologie). Die  sozialwissenschaftliche Me-
thodenlehre gibt Hinweise, mit Hilfe welcher Verfahren man Informationen zu bestimmten 
Bereichen der sozialen Wirklichkeit erlangt (z.B. Befragung, teilnehmende Beobachtung).

Studienziele
Studierende der Soziologie sollen neben der Vermittlung praktischer Fähigkeiten in der 
empirischen Sozialforschung auch befähigt werden, die sozialen Strukturen und Prozes-
se ihrer Lebenswelt und Gesellschaft rational zu durchdringen und zu ihrer vernunftorien-
tierten Fortentwicklung beizutragen.
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